
Zeitschrift: Annalen der Elektro-Homöopathie und Gesundheitspflege :
Monatsschrift des elektro-homöopathischen Instituts in Genf

Herausgeber: Elektro-Homöopathisches Institut Genf

Band: 3 (1893)

Heft: 5

Artikel: Die Cholera und der Cholera(Comma)-Bacillus - eine Täuschung

Autor: Fellenberg-Ziegler, A.v.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-1038589

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 28.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-1038589
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Annalen der Eleklro-Homöopathie und Gesundheitspflege

warin ist, mach! schlaff und welk, siech und

faul. Ich sage euch Müttern, wenn das Kind

zwei bis drei Tage alt ist, taucht es ins kalte

Wasser und zählt eins, zwei, drei. Das erste

Mal wird es schreien, es schreit aber auch,

wenn ihr's nicht hincintanchl. Man hat mir.

vorgestern ein Kind gebracht, f.2 Jahre alt,

körperlich wie geistig ganz auffallend entwickelt.

Wenn es noch einmal so alt ist, kann es zur

Schule gehen. Das Kind ist in kein warmes

Wasser gekommen. Ich habe stlst) Kinder so

gesehen und wenn ich daran gedacht hätte,

hätte ich Photographien: mitgebracht, damit ihr
sehen könntet, wie die Kinder ganz anßerordent-

lich gedeihen, wo man kein marines Wasser

mehr gebraucht. Merkt euch den Grundsalz:

Alles Warme macht schlaff.
(Forts, folgt.)

Hie st lstilera und der CiililcrasConnu,l)-

Dntilllls — eine Ciw schling.

«Eingesandt.)

In der .stmà soislrtiinpic; von stonis

Figuier, vom Jahre KKst, S. lstill, ist ein

Bericht enthalten über Untersuchungen, die vont

iUmi. IM. I.Hstri court über den angeblichen

Cholera (Comma)-Bacill Prof. Dr. Koch's,
unternommen worden find.

Kur; zusammengefaßt, kommt er zu folgen-

den, streng wissenschaftlichen und logischen

Schlüssen:

1. „In allen Wassern, Fluß, Bach, Sood

und Dnellbrnnncn, fließenden und stagnierenden

Wassern, Abwassern, Cloakcnwassern n.

a. m., findet man gekrümmte Bacillen, unter

denen der angebliche spezifische Comma- (Cho-

lcraj-Bacill sehr häufig und zahlreich gefunden

wird."

2. „Das ständige Borkommen dieser Micro¬

organism«! in allen Wassern, kann nur durch

das Borhandensein ihrer Keime (Sporen), in

der stuft, erklärt werden." Durch Staub aller

Art in der stuft, wurde neutrale Fleischbrühe

angesetzt hangesäet) und stets fanden sich darauf

hin die spezifischen Comma-Bacillen der Cholera

darin." ch

ist „Im athmosphärischen Staub existieren

die Comma-Bacillen nicht als solche, sondern

in unzählbarer Menge nur als Keime oder

Sporen."
i. „Die Gegenwart der Comma-Bacillen in

allen Wassern und ihre Keime oder Sporen
in der stuft, erklärt es, warum man sie überall

antrifft, wo Wasser Zutritt hat und wo die

stuft ihren Staub absetzen kann. Atlc Darin-

entleernngen in der Diarrhcc, in der Ruhr,
im TuphuS, alle Absonderungen des Brustfells
und der stnngen in Entzündungen, der stuft

ausgesetzter Eiter, der Speichel gesunder oder

kranker Menschen, :c., :c., alle enthalten krumme

oder Comma-Bazillen und zwar in fast größerer

Menge, als andere Bakterien." —- So weit

Hr. Fig nier.
So steht es also mit dem berüchtigten Koch'

scheu Cvmma-BacilluS als angeblichen Cholera-
kcim und Erzeuger.

Es ist also Nichts damit, wie eS auch die

Bersnche Pettenkofer's und Emmerich's
klar nachweisen. Auch unbefangene englische

Aerzte und Forscher in Indien, die mit Nechî

Prof. Koch nicht als unfehlbaren medizinischen

Papst oder Apostel, betrachten, seine Behauptungen

demnach kontrollierten, haben den Comma-

Bazillns in den Darmentleernngen bei Nnhren
und Diarrhöen entdeckt und nachgewiesen.

l> Darum nütze» alle Absperrungen der (Neinzen

und Isolierungen der in,alerten- Städte, sowie der

Cholerakranken, nicht», da man doch die ruft, die der

Janitätspolizei spottet, nicht hermetisch absperren und

an ihrer freien Bewegung hindern kann. sA. d. R.)
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Der van uns in einer 'Ar. eines früheren

Jahrgangs des „Schweiz. Bolksarztes," als

unerläßlich geforderte Vìegalivbcweis, d. h.

daß der Chvlcra-Bacill nur und einzig in

den Ausleerungen Cholerakranler vorkomme,

svnst aber nirgends, hat sich nun adcr als

positiver Beweis eingestellt, nämlich daß es

keinen spezifischen Cholera-Bacillns gicdt und

daß der dafür angegebene, an der Hervorbrin-

gnng der Cholera, wie bei Pcttenkvfer und

Cnnnerich, adsolnl unschuldig ist, weil er auch

in anderen Flüssigkeiten vorkommt.

Was will man mehr?! Adien Koch'scher

Chvlerabacill! Purer Schwindel, ans dem die

scholastischen Aerzte Capital schlagen.

A. v. Fellciihetzz-Zieizler.

5îorrtspoiiden;cil.

Aus der Schweiz.

Mollis iGlaris), de» 'â '.viciez I MV.

Geehrter Herr Sanier!
Hiermil zeige ich Fhnen an, daß mir die

Behandlung des armen I I-jährigen Mädchens
mil der Geschwulst beider Uniee, verbunden

mil bedenlendem Schmerz und völlig hinkendem

Gang durch die Fhnen schon bezeichneten Mitteln
gänzlich gelungen.

Cs springt nun wieder lustig umher und

freut sich seines jungen Gebens.

Außerdem habe ich schon manchen erfreulichen

Erfolg in lheilweisc recht schweren Illt-
tcrltibslcidcn, wie bei heftigem Biliiichtlil-
kutllN'h und HnlSlcidcn mil Fhren schähbare»

Bèilteln erfahren dürfen.

Genehmigen Sie achlnngsvollen Gruß von

G. Bcizliiijzcr, Vehrer.

Zurich, l V,RothstraM, Wiptiiiqrii, Ar. p, ttt. April l M'

Herrn A. Sallter, Apotheker, Genf.

Da ich stets mehr und mehr zu thun
bekomme, so muß ich mich dementsprechend darauf
beschränken, meine Berichte mehr nnranSzngS
weise zu geben, das heißt blos eben nur
wichtigere anzuführen; nachstehend etliche davon:

Cs war zu Anfang Oktober v. I., da

wurde ich zu einer ältern Frau gerufen, die

nach ihrer Aussage schon seil 3 Monaten an

sehr heftigem migräne-arligem Kopfweh litt,
das die allopathische Hülfe nach ihrer Ansicht

noch weit eher verschlimmert, als gehoben hatte.

Ich gab ihr VV. IRuiU zu direkten

Einreibungen und Umschlägen mit Wasser, I'. 2 und

und hatte die Freude, die Frau in zwei

Stunden wenigstens insofern besser zu wissen,

als sich der Schmerz derart verminderte, daß er,
wie man sich ausdrückt, wieder zum aushalten

war. Gleichwohl wollte dieser aber die

kommenden I 5 Tage hindurch nicht weichen, trotz-

dem ich die Mittel Tag für Tag in
unveränderter Weise fortanwenden und schließlich

sogar die Fußsohlen mit U. lAuick cinreibcn

ließ. Ich sah mich daher veranlaßt, der Pa
ticntin direkt zu sagen, sie müsse mir irgend
eine Krankheits-Erscheinung verheimlicht haben;
sie stritt mir dies ganz entschieden ab, gab dann

endlich aber zu, rheumatische Schmerzen ans

der linken Schulter zu verspüren. Die
Antwort konnte mich nicht befriedigen und doch

mußte ich mich vorerst damit begnügen, da die

Patientin Besuch bekam und ich auch noch

anderweitig zu thun hatte. TagS darauf nahm

ich mit der leidenden nochmals ernste

Rücksprache und da sagte sie mir dann, der Schmerz

von der Schulter habe sich nach der Mitte der

Brust verzogen, als ich das nicht recht

begreifen wollte, erklärte sie mir, cs habe sich
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